
FErwähnt wiırd auch, A4SSs die 1938 VO  . Papst 1US ÖC# 1ın Auftrag gyegebene,
VO den Jesuıiten (zustav Gundlach un John La Farge vorbereıtete Enzy-
klıka (HUMANI GENERIS NITAS; dt Dıie Finheit des Menschengeschlechts),
die eıne deutliche Verurteilung des Antısemitismus enthielt, ach dessen
Pontifikat nıcht veröftftfentlicht wurde. Politisch gesehen 1St 1eS$ sıcher be-
dauern. Andererseıts 1aber enthält dieser Entwurf auch abwertende uße-
FUuNsScCHI ber die Juden, ber ıhre Verblendung un Verstocktheıit, ıhre
Feindseligkeıt dem Christentum gegenüber, un Warnungen VOIL den (56-
tahren für christliche Seelen e1m Umgang mI1t den Juden, Urteıle, die als
kırchenamtliche Lehre be] der Abfassung VO NOSTRA AFTATE möglıcher-
welse ernsthatten Problemen geführt hätten.
(Gewı1ss 4A1 diese kleine Abhandlung Eiınzelstudien den vielen Formen
un Personen des Wıderstands nıcht Aber S1Ce annn eınen ersten
verlässlichen Überblick geben ber dle vielfältigen Arten des Widerstands,
die dem Druck des NS-Regimes entwickelt wurden. Die Studie zeigt
aber auch auf, W 4S unterlassen wurde, sodass Hıtler seıne brutalen Szena-
rıen bıs 7E Katastrophe weıtgehend ungehindert realisıeren konnte.

Werner Trutwin; Bonn

Rabbiner Dr. Max Dıenemann, Judentum un Christentum. Erstausgabe
Franktfurt 19714, LU hg VO Chajm Guskı Gelsenkirchen 2014;
gleich: Books Demand GmbH, Norderstedt Z014 76 Selten.

Rabbiner Max Dienemann (1875-1 939) gehört den bedeutenden lıbera-
len Rabbinern der PrSTEN Hälftte des Jahrhunderts (vgl FrRu 21
2014] 263) Er W ar aber auch für die jüdische Orthodoxı1e otfen Zusammen
mMI1t Leo Baeck eıtete Dienemann den Allgemeınen Rabbinervereın
Deutschland, 1n dem ıberale un orthodoxe Rabbiner ıhre Interessen NVCIE-+

traten. uch dem Zionısmus stand ahe 1935 ordınıerte mutıg Regına
Jonas 7ABER ersten Rabbinerin 1ın der Geschichte des Judentums (ebd 174), ein
tür das Judentum bedeutender un: richtungweisender Schritt. Bereıts 1im
Dezember 1933 wurde Rabbiner Dienemann 1m Konzentrationslager (Jst-
hofen interniert Cn Schutzhaft genommen ), kam 1aber wıeder freı 19358
wurde 1irzZ ach dem turchtbaren Novemberpogrom ETNEUEtE verhaftet.
ach seıiner Freilassung A4AUS dem Buchenwald entschloss sich, mMI1t SE1-
HG Famılie ach Palästina emiereren, bald darauf 1939 starb.
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In der Eıinleitung seıner leinen Schrift „Judentum und Christentum“ be-
schreıibt Dienemann dıe Basıs für den Dıialog zwıschen Juden un Chrısten:

„Von Unterschieden 7zwischen Judentum un: Christentum oll auft den fol-
genden Blättern die ede se1In. Es sSCe1 u1ls fern, eıne Kritik des Christen-
[uUums geben, Glaubenssätzen ahe LEGTCH, in denen Miıllionen Men-
schen Beseligung un: innere uhe finden Worauf Er u1ls ankommt, 1St
einZ1g un alleın zeıgen, welche Lehren dem Judentum eigentümlıch
sind, W 4s die Juden VO alters her VO  a dem Eintritt 1n das Christentum 1b-
hıelt un!: auch in Zukunft abhalten TA11S8- -

Diese unpolemische Zielsetzung hat eıne doppelte Sınnrichtung. S1ıe oll
dem zeıtgenössıschen Judentum eıne larere Vorstellung VO der christ-
lichen Umwelt un: VO der Andersartigkeit des Judentums geben, ‚bhel S1e
oll die Juden befähigen, 1mM Gespräch mıi1t Chrısten ZeiSen. warum Juden
den christlichen Glauben nıcht annehmen können un dürfen
Seıne kurzen, aber pragnanten Darlegungen beginnt Dienemann MIt eıner
theologischen Dıfferenz, dıie für ıhn grundlegenden Charakter hat Fur die
Juden 1ST der Mensch VO Geburt sundenlos un: annn un: 111USS$5 VO sıch
selbst AaUS verantwortungsvoll sıttlıch andeln, während das Christentum
dıe Erbsünde lehrt un: zlaubt, für sıttliches Handeln der Gnade (sottes
bedürten.
Ebenso tundamental 1St der Unterschied 1n der Auffassung VO Erlösung.
Wiährend für das Judentum Erlösung 1mM Zusammenbruch von 1yranneı
un Gewaltherrschaft, 1mM Enden VO Ungerechtigkeit un Leid SOWI1e 1ın
der endgültigen Befreiung Israels bzw. 1im tikhun ha-olam, der Wiederher-
stellung der Welt, liegt, olauben Christen Erlösung als Befreiung VO

der Last der Suüunde Vergebung erhält der yläubige Jude alleın durch Gott,
Chrıisten dagegen finden Vergebung durch das Erlösungswerk Christı
Ahnlich welst Diıenemann auf wesentliche Unterschiede 1mM Mess1as-Ver-
ständnıs, 1n der Bewertung des jüdischen Gesetzes, 1mM Verständnis VO (5e:
rechtigkeit un Liebe un: 1n der Funktion VO  } 5Synagoge un: Kırche hın
Hınter all diesen Unterschieden steht auch ımmer der christliche Glaube
die Person un!: das Heılswerk Jesu Christı, des Mensch gewordenen Sohnes
Gottes, der VO den Juden abgelehnt wiırd Dieser christliche Glaube und
auch seıne jüdısche Ablehnung wirken sıch, W1e€e Diıenemann darlegt, ele-
mentar 1n fast allen Lehren beıider Religionen AaUu  N
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Das erstmals 1914 erschienene Buch reflektiert dıe zeitbedingten Auffas-
SUNSCH un entspricht daher auch nıcht dem Stand der heutigen Dıiıskussıon,
7zu mal se1lt OSTRA AETATE un: dem langjährıgen christlich-jüdischen (56:
spräch die VO Dienemann aufgezeigten Unterschıiede LICU reflektiert un
bewertet worden siınd Er thematısıerte auch nıcht die wichtigen Bereiche,
1n denen Juden un: Christen Übereinstimmung tinden Dennoch ISt selne
Schrift ein lebendiges Zeugn1s für die Geschichte des christlich-jüdischen
Verhältnisses in eıner Zeıt, als der Dialog vielfach VO  - jüdıschen Denkern
ınıtuert wurde. Dem Herausgeber se1 Dank, 24aSS diese zuL verständliche
Schriftt Eerneut zugänglıch gemacht hat

Werner Irutwın, onnn

Elieser Ehrmann, Von Irauer ZUr Freude. Leitfäden un Texte den Ju-
ıschen Festen Neu hg VO  — Peter VO der Osten-Sacken un!: Cha1ım
Rozwask] Miıtarbeıt VO  R Andreas Bedenbender und Mareıke Whırtt.
Mıt eınem Geleitwort VO Danıel Krochmalnık. Institut Kırche und Juden-
L(um, Humboldt-Universıität Berlin C 2 624 Seıten.

Der 1903 1n Tarnow geborene jüdısche Reformpädagoge Elieser Ehr-
IHNann hat während der NS-Zeıt ach seıner Kündigung aus dem staatlıchen
Schuldienst VO —- 1n der Reichsvertretung der Juden in Berlin als
Schulbuchautor un: religionspädagogıscher Didaktiker gearbeıitet. Z Ehr-

Aufgaben zaählte die Erstellung VO Leseheften (damals verötffent-
lıcht 1mM Schocken Verlag Berlın) un: VO Lehrerkommentaren für den eli-
&xjonsunterricht jüdischen Schulen für Schülerinnen un: Schüler, die
öttentliche Schulen nıcht mehr besuchen wollten der urften bıs auch
diese geschlossen wurden. Ehrmann gelang die Emigration 1n die USA,

weıterhın religionspädagogisch für jüdiısche Schulen tätıg W 3AaTl.

Zur Jüdıschen Erziehung gehörte damals besonders die Kenntnıs un: Praxıs
der jüdischen Feste. Die Jetzıge Publikation esteht aus der Zusammenstel-
lung VO ursprünglıch publızıerten Leseheften un: entsprechen-
den Lehrerkommentaren den jüdischen Hauptfesten Pessach (Fest der
Befreiung A4US der Sklavereı), Schawuot (Fest der JTora) und Sımchat Tora
(Fest der Tora-Freude), Rosch Ha-Schanad (Neujahr) un: Jom Kıppur Ver-
söhnungstag), Sukkhot (Laubhütten-Fest), Chanukka (Tempelweihe) und
Purım (Esther). Vom inhaltlıchen Anspruch her andelt CS sıch Lese-

FrRu 2/2015 141


